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I. Obergefcl101les erhält der Saal das hohe Seitenlicht durch dafelblt angebrachte Doppelfeniler. Die
Decke des Saales wird durch bogenförmige Sprengwerke getragen.

Das Innere (Fig. 373 u. 374) macht durch den gewählten Stil, welcher die möglichfte Leichtigkeit
des Stützwerkes zuliißt‚ einen außerordentlich großen und durchfichtigen Eindruck. Durch eine Straßen-
paffage vom Saal getrennt, mit demfelben aber durch Bogenfiellungen verbunden, befinden fich in einem
Nebengebäude eine Anzahl vermietbarer Comptoire für Senfalen u. f. f.; das Vermieten gefchieht nur vor-
läufig, um (liefes für eine fpätere Erweiterung der Börfenriiume erworbene Gelände nutzbar zu machen.

Das im Äußeren mehr malerifch als impofant wirkende Gebäude wurde
1861—64 von ]PIzl'ller erbaut.

In die Reihe der großen bafilikalen Börfenfäle, wo diefe Grundform in
der klariten und grofsartigiten Weife durchgeführt ift, gehört endlich die Börfe
zu Wien (fiehe die Tafel bei S. 282 u. 283, fowie Fig. 376 bis 378); i869—77 von
7}. Han/cn erbaut.

Fig. 379.
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Börfe zu Frankfurt a. M.

Arch.: Sommer & Burmlz.

Hier ziehen lich nach der Länge des Börfenfaales, der 26m breit und 59m lang ift, zu beiden
Seiten 8m breite Seitenfchifl'e, über welchen fich jedoch keine anderen Räume mehr befinden, fo daß
der Saal durch das volle Licht aus den Bogenitellungen des I. Obergefcholles erhellt wird. In beiden
Gefchofi'en öffnen fich große Bogenftellungen mit vorgekröpften Dreiviertelfziulen in 51/2111 Achfenweite
gegen den Saal; über der oberen zieht fich eine mit Stichkappen unterbrochene Hohlkehle zur Decke,
die 25m über dem Fußboden fchwebt. '

Vor die beiden Schmalfeiten legen fich unmittelbar zwei gleich große Säle, deren Decken durch
Säulen getragen find, vorn als Kleiderablage, im rückwärtigen Teile urfprünglich als Raum für das
Arrangement, fpäter als Warenbörfe verwendet. Nach außen ift vor diefen Sälen eine offene Vorhallc
angebracht, darüber je ein großer Sitzungsfaal. Alle anderen Nebenriiume, deren die Wiener Börfe in
befonders reichlichem Maße befitzt, find in zwei niedrigeren Trakten angeordnet, welche durch 8m breite
Höfe vom Mittelbau getrennt, rechts und links parallel mit diefem angeordnet find.

Während der Hauptbau nur aus zwei großen Gefchoiien von je 10m Höhe und der inneren Hohl-
kehle, bezw. der äußeren Attika beiteht, iii in den Nebengebäuden das Erdgefchoß durch ein Zwifchen-
gefchoß untergeteilt und das I. Obergefchoß auch bedeutend niedriger als jenes, fo daß fie fich dem
Mittelbau entfchieden unterordnen‚
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Durch je drei Flurgänge, an beiden Enden des Saales und in der Mitte, find diefc Nebenräume

mit dem großen Saal verbunden; an der Hoffeite ziehen froh die Flurgänge und nach der Strafsenfeite

je eine Zim1nerreihe. In den Eckrifaliten fehliefsen lich die diagonal angeordneten, {ehr malerifch auf-

gebauten großen Haupttreppen an, vor deren Veilibüleu bedeekte Unterfahrteri vorgelegt find.

Fig. 380.

 
Börfe zu Frankfurt a. M.

Innenanficht des Börl'enfaales.

In] Erdgefehol's befinden lich in den Scitentmkten rechts die Räumlichkeiten für die Börfcnkammer,

für den Infpektor, dann Telephon und Privattelegraph; links das Haupttelegrztphena1nt und das fogz.

,.»erangement (Clearing kaufe ; vom, anflofsend ein den Mittelbau, eine Refiauration, hinten die Jour—

naliftenräume.

lm Zwifchengefehofs, das außer von den beiden Haupttreppen auch von zwei Nebentreppen zu-
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gänglich iii, find rechts die Räume der Senfale links eine Reihe vermietbare1 Räume angeordnet.
Das Hauptgefehoß itt an die Handelskammer und 111 das orientalifehe Mufeum vermietet.

Auch das Untergefclioß diefe1 Neben1äumc ift durch die Höfe und eine vor den Seitenfafi'adcn
angebrachte feitliehe Deekenliehterhellung vollkoman beleuchtet und zweckmäßig verwertet.

In den Räumen unter dem großen Saal, zu welchem vom ’l"‚1eppen 1‘iickwä1ts fal1rbeue Rampen
‚hinunterfiilnen find die Mafehinen die Luftl1eizungsöfen und die Kanäle fii1 die großartig einge1ichtete
kiii1filiL‘l1C Lüftung unte1gelnaeht.

Fig. 381.

H ende] — Kamm r.

 

l. Obergefchot's.
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Börfe zu Frankfurt a. M. “1).

An den Faiiaden (Fifa 376) find alle p1ofilierten Gefimsltiicke, Eekquadern u. f f. aus Stein, die
Flächen in gemulterten Te1ral<11>ttaplatten verkleidet. Im Saale find die unteren Teile ebenfalls aus
Marmor, die obe1en Säulen und Gefin1fe in Stuckmarmor hergeitellt; die kaliettierte Decke des Saales ill
vergoldet. De1 Fußboden il‘t aus großen gefehliffenen Steinplatten, welche für die darunter l1inziehende

111) Nach. Frankfurt und [eine Hanten. Frankfurt 1886, S. 266.


